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Dresdner Philharmonie
in der Frauenkirche
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Claudia Barainsky | Sopran
Hermine Haselböck | Alt
Herbert Lippert | Tenor
Reinhard Hagen | Bass
Dresdner Kammerchor
Einstudierung Hans-Christoph Rademann
Samstag, 5. Mai 2007
20.00 Uhr
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4Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent der Dresdner Philharmonie
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Programm
5
Spanische Polyphonie a cappella
Anonym
Verbum Caro Factum est
Anonym
Ríu, Ríu, Chíu
Juan de la Encina (1469 – 1529)
Mas vale trocar
Anonym
Tres morillas me enamoran en Jaén
Francisco Guerrero (1528 – 1599)
Oh venturoso dia
Pan divino gracioso




En la fuente del rosel
Ludwig van Beethoven (1770 – 1828)
Messe C-Dur op. 86 für Soli, Chor, Orchester und Orgel
Kyrie – Andante con moto assai vivace
quasi Allegretto ma non troppo
Gloria – Allegro con brio
Credo – Allegro con brio
Sanctus – Adagio
Benedictus – Allegretto ma non troppo
Agnus Dei – Poco Andante
keine Pause
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I n wohl keinem anderen Land hat die geografi-sche Lage so unmittelbar auf die Entwicklung
der Musik eingewirkt wie in Spanien. Schnittpunkt
und Bindeglied zwischen Nord und Süd, zwischen
Orient und Okzident, seit frühgeschichtlicher Zeit
vom unaufhörlichen Zustrom unterschiedlicher Zi-
vilisationen geformt, war die iberische Halbinsel ein
Sammelbecken kultureller Einflüsse aus aller Her-
ren Länder und entwickelte ein schöpferisches Po-
tenzial, das Spaniens bedeutende Stellung in der
damaligen Welt begründete. Der geistige Reichtum
und Glanz von Jahrhunderten, in denen in Natur-
wissenschaften und Philosophie am islamischen,
jüdischen und christlichen Gedankengut teilhatten,
wirkte noch über das Jahr 1492 hinaus, in dem Kö-
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trieb. Und während sich in den Bauwerken jener Zeit
arabische Backstein- und Azulejo-Dekore mit Form-
elementen der Romanik und Gotik zum einzigarti-
gen Stilmix der Mudéjar-Architektur verbanden,
wirkten ähnliche Integrationsprozesse auch in Mu-
siktheorie und Musikpraxis. Ein reicher Fundus an
Instrumental- und Vokalkompositionen jener Zeit
hat sich in handschriftlichen Quellensammlungen
wie dem »Codex Calixtinus« aus der Kathedrale von
Santiago de Compostela, den Lobgesängen Alfon-
sos des Weisen, dem »Codex de Las Huelgas« mit
seinen mehrstimmigen Gesängen sowie in Lieder-
büchern wie »Cancionero del Palacio«, in dem zwi-
schen 1474 und 1516 mehr als vierhundert Kom-
positionen gesammelt wurden, dem »Cancionero de
la Colombina« oder »Cancionero de Barcelona« er-
halten. Es spricht für
den Weitblick der Ini-
tiatoren und Auftragge-
ber dieser Sammlungen,
dass sie gerade jener
Musik besondere Auf-
merksamkeit schenkten,
die außerhalb der höfi-















schen Reiz ist die Ver-
bindung von Versen
Als Villancicos wurden im
Spanischen Lieder der ein-
fachen Leute – der Villanos
– bezeichnet, die unter dem
Einfluss der Kirche durch-
aus auch geistlichen Inhalts
sein konnten.
In der Renaissancezeit ent-





Progr_FKK2_5.5.2007  26.04.2007  14:25 Uhr  Seite 7    (Schwarz/Proce
und Musik: volkstümliche Frömmigkeit oder lyri-
sches Gefühl, gekleidet in sprachliche Bilder und
Gleichnisse von höchst lebendiger Ausdruckskraft
auf der einen Seite – und auf der anderen poly-
phone Satzkunst von anonymen Meistern oder
namhaften Komponisten auf der Höhe ihrer Zeit.
Einige der erwähnten Sammlungen wurden bereits
im 19. Jahrhundert in Bibliotheken und Archiven
wiederentdeckt. Mit dem zunehmenden Interesse
an Alter Musik in den letzten Jahrzehnten des 20.
Jahrhunderts haben sie allmählich wieder ins Re-
pertoire Einzug gehalten.
Freilich schufen erst eingehende musikologische
und editorische Vorarbeiten die Voraussetzung
dafür, dass Ensembles heute aus einer Fülle unter-
schiedlicher Werke der spanischen Musik früher
Jahrhunderte schöpfen können. Entscheidenden
Anteil daran hat der spanische Musikologe und
Theologe Samuel Rubio (geb.1912), der sich in
zahlreichen Einzelstudien mit spanischen Kompo-
nisten des 14. bis 16. Jahrhunderts befasste und
die in Klöstern wie Montserrat, Silos und anderen
aufbewahrten Musiksammlungen erforschte. Stilis-
tischen Analysen widmete er sich ebenso wie den
Grundproblemen der Interpretation früher poly-
phoner Musik und der philologisch fundierten Er-
arbeitung praktischer Ausgaben.
Im ersten Band der von Rubio edierten »Cancio-
nes espirituales polifonicas« (Polyphone geist-
liche Gesänge) finden sich zahlreiche anonyme
Stücke. Und während sich »Verbum caro factum
est« als freie strophische Nachdichtung des latei-
nischen Textes zu erkennen gibt, transferiert der
Dichter des Villancico »Ríu, ríu, chíu« christliches
Gedankengut in eine Vorstellungs- und Bilderwelt,
die dem handfesten, erdverbundenen Alltag von Fi-
schern und Landleuten entspringt, jenen einfachen
Menschen, denen es gegeben ist, die Botschaft von
Jesu Geburt sogar im Gesang der Fischreiher zu
vernehmen.
8 Spanische Polyphonie
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Der poetische Zauber, der
dieses erotische Sujet ver-
klärt und sein Geheimnis
mit soviel dichterischer
Anmut bewahrt, faszinierte
auch den Dichter Federico
Garcia Lorca. Er hat eine
Textversion geschaffen
und das Lied selbst als
Sänger und Pianist inter-
pretiert.
Juan del Enzina (1469 –1529) studierte an der
Universität von Salamanca und gehörte zum Hof-
staat des Herzogs von Alba, bevor er als Kapellmeis-
ter Leos X. an die Päpstliche Kapelle nach Rom be-
rufen wurde. Dort wurde er zum Priester geweiht
und mit verschiedenen geistlichen Ämtern belehnt.
Bis zu seinem Tode war er Prior der Kathedrale von
León. Daneben trat er als bedeutender Komponist
in Erscheinung und befasste sich mit Musik, Tanz
und Dialog als den Hauptelementen des lyrischen
und dramatischen spanischen Theaters, als deren
Gründer er gilt. Bekannt ist heute nur sein Jugend-
werk, das im »Cancionero del Palacio« überliefert
ist und im kastilischen polyphonen Repertoire des
ausgehenden 15. Jahrhunderts einen Hauptplatz
einnimmt.
Aus dem »Cancionero des Palacio« stammt auch
»Tres morillas m'enamoran«, vertont von einem
anonymen Meister, musikalisches und dichterisches
Zeugnis eines Jahrhunderte währenden, anschei-
nend unproblematischen multikulturellen Zusam-
menlebens. Denn das Thema des Liedes hat seinen
Ursprung in arabischen Erzählungen um den Kali-
fen Harun al Raschid, die sich auch in den Ge-
schichten aus 1001 Nacht finden. So beziehen sich
die Verse der Villanesca mit allerlei Anspielungen
auf jene Episode, in der drei Mädchen mit einem
Diener des Kalifen verhandeln, der bei ihnen die
Nacht verbringen will. Und dass in der Dichtung
en passant auch das Motiv der drei Marien aus dem
Evangelium aufscheinen will, ist sicherlich kein Zu-
fall. 
Francisco Guerrero (1528 –1599) begann seine
musikalische Laufbahn als Chorsänger an der Spa-
nischen Kapelle von Sevilla. Mit 18 Jahren wurde
er Kapellmeister an der Kathedrale von Jaén und
übte dasselbe Amt danach in Malaga und schließ-
lich wieder in Sevilla aus. Wallfahrten nach Paläs-
tina und nach Rom unterbrachen mehrmals seinen
9
Progr_FKK2_5.5.2007  26.04.2007  14:25 Uhr  Seite 9    (Schwarz/Proce
Giovanni Pietro Aloisio
Sante da Palestrina (1514
oder 1515 –1594) war ein
italienischer Komponist
und gilt als Erneuerer der
Kirchenmusik. Es ging















in der Kirchenmusik als
Beispiel voran.
Dienst. Seine Werke – vorwiegend geistliche Kom-
positionen wie Messen, Motetten, Vespern und
Passionen – wurden bald in ganz Europa bekannt
und erschienen zum Teil schon zu Lebzeiten Guer-
reros im Druck. Zu seiner Reputation als Hauptre-
präsentant der andalusischen Schule der Musik in
der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts trugen
aber auch zahlreiche weltliche Lieder und geistli-
che Gesänge ohne liturgische Bindung bei.
Tomás Luis Victoria (um 1548 –1611) begann
seine musikalische Ausbildung in seinem Geburts-
ort Ávila. Um 1565 ging er nach Rom, wo er das
jesuitische Priesterseminar absolvierte und vermut-
lich bei Palestrina Komposition studierte. 1571
übernahm er als Nachfolger Palestrinas die Leitung
der Kapelle des Collegium Romanum. Wenige Jah-
re später publizierte er eine Sammlung seiner Kom-
positionen. Spätestens 1587 kehrte er nach Spani-
en zurück und wurde zum Kaplan der verwitweten
Kaiserin Maria (der Tochter Karls V. und Witwe Kai-
ser Maximilians II.) im Kloster »De las Descalzas de
Santa Clara« berufen. Bis zu seinem Tode im Jah-
re 1611 leitete er auch die Kapelle des Klosters. Vic-
toria hinterließ ausschließlich geistliche Komposi-
tionen. Bei den Zeitgenossen Victorias waren seine
Motetten, Messen, Miserere und Passionen hoch
geschätzt, fast alle erschienen zu seinen Lebzeiten
im Druck. Eine große Anzahl davon gehörte zum
Repertoire der Sixtinischen Kapelle in Rom und
wurde dort über 300 Jahre lang aufgeführt. Geist-
liche Gesänge wie das Huldigungs- und Bittgebet
»Ave Maria« oder Jesu Klagelied an sein treuloses
Volk, »Popule meus«, das zur Kreuzverehrung an-
gestimmt wurde, dienten – wie auch die anonym
überlieferten geistlichen, jedoch nicht an die Litur-
gie gebundenen Kompositionen auf Übersetzungen
liturgischer Texte oder freie (Nach-)Dichtungen re-
ligiösen Charakters – der Andacht und Erbauung
der Gläubigen und der mystischen Vertiefung fei-
erlicher Handlungen.
10 Spanische Polyphonie
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(im Haus an der Kreuzkirche)
01067 Dresden
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1. Anonym »Verbum Caro Factum est«
Verbum caro factum est
Porque todos os salveis,
Y la virgen le decía:
»¡Vida de la vida mia,
hijo mío! Qué os haría 
que no tengo en qué os echéis?«
Verbum caro factum est
Porque todos os salveis.
¡Oh! Riquezas temporales,
No teneis nada que darle
A Jesús que en tre animals
es nacido según veis?
Verbum caro factum est
Porque todos os salveis.
2. Anonym »Ríu, Ríu, Chíu«
Chor:
Ríu, ríu, chíu, La guarda ribera:
Dios guardó del lobo a nuestra cordera.
Solo:
El lobo rabioso la quiso morder,
Mas Dios poderoso la supo defender;
Quisola hacer que no pudiese pecar,
Ni aun original esta Virgen no tuviera.
Chor:
Ríu, ríu, chíu …
Solo:
Este que es nacido es el gran monarca,
Cristo patriarca de carne vestido;
Hanos redimido con se hacer chiquito,
Aunque era infinito, finite se hiciera.
Chor:
Ríu, ríu, chíu …
Solo:
Yo vi mil garzones Que andaban
cantando
Por aqui volando hacienda mil sones,
Diciendo a gascones:
»Gloria sea en el cielo
Y paz en el suelo, pues Jesús naciera.«
Chor:
Ríu, ríu, chíu …
Spanische Polyphonie — Liedtexte
Spanisch und Deutsch
12 Spanische Polyphonie | Liedtexte
Das Wort wurde zu Fleisch
Damit ihr alle gerettet werdet.
Und die Jungfrau sagte zu ihm:
»Leben meines Lebens,
mein Sohn! Was könnte ich für euch tun,
da ich euch nichts zu geben habe?«
Das Wort wurde zu Fleisch
damit ihr alle gerettet werdet.
Oh! flüchtiger Reichtum,
keine Gabe habt ihr für
Jesus, der inmitten von drei Tieren
geboren ist, wie ihr seht?
Das Wort wurde zu Fleisch,
damit ihr alle gerettet werdet.
Ríu, ríu, chíu, der am Flussufer wacht: 
Gott hat unser Lamm vor dem Wolf
bewahrt.
Der grimmige Wolf wollte es beißen,
aber der mächtige Gott wusste es zu ver-
teidigen;
Er wollte es so schaffen, dass es nicht
sündigen konnte,
noch war die Jungfrau dazu bestimmt,
die Erbsünde zu verkörpern.
Ríu, ríu, chíu …
Der, der geboren wurde, ist der große
Herrscher,
Christ der Herr ist Fleisch geworden;
Er hat euch erlöst, indem er sich klein
machte,
obwohl er unendlich war, wurde er ver-
gänglich.
Ríu, ríu, chíu …
Ich sah tausend Fischreiher, die singend
vorbeiflogen,
sie flogen hier mit tausendfachem Schall
und sagten zu den Landleuten:
»Ruhm sei im Himmel
und Friede auf Erden, denn Jesus
ist geboren.«
Ríu, ríu, chíu …
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Solo:
Mira bien que os cuadre que ansin
lo oyera
que Dios no pudiera hacerla más madre.
El que era su padre hoy de ella nació
y el que la crió su hijo se dijera.
Chor:
Ríu, ríu, chíu …
3. Juan de la Encina »Mas vale trocar«
Más vale trocar
Placer por Dolores
Que estar sin amores.
Dond’es gradecido
Es dulce el morir;
Bivir en olvido
A quell no es bivir.
Mejor es sufrir 
Pasión y Dolores
Que estar sin amores.
Es vida perdida
Vivir sin amar,




que estar sin amores.
4. Anonym »Tres morillas me enamoran en Jaén«
Tres morillas m’enamoran
en Jaén,
Axa y Fatima y Marién.
Tres morillas tan garidas
Y van a coger olivas.
Y hallávan las cogidas,
En Jaén,
Axa y Fatima y Marién.
Y hallávanlas cogidas,
Y tornavan desmaídas.
Y las colores perdidas
en Jaén,
Axa y Fátima y Marién.
Tres moricas tan loçanas
Tres moricas tan loçanas
Y van a coger mançanas
a Jaén
Axa y Fatima y Marién.
Seht her und versteht
dass Gott sie nicht höher ehren konnte
denn sie zur Mutter zu machen.
Er, der er sein Vater war, ist heute von ihr
geboren worden,
und er, den sie aufzog, würde sein Sohn
heißen.  
Ríu, ríu, chíu …
Es ist mehr wert, Vergnügen
gegen Schmerzen zu tauschen,
als ohne Liebe zu sein
Wenn man in Dankbarkeit lebt
ist das Sterben süß; 
Ohne Besinnung zu leben, 
ist wertlos.
Es ist besser, Leidenschaft 
und Schmerzen zu leiden, 
als ohne Liebe zu sein.
Verlorenes Leben ist es,
wenn man lebt, ohne zu lieben,
und mehr als Leben ist es,
wenn man es zu nutzen weiß.
Es ist besser, Sorgen zu haben
und Schmerzen zu leiden,
als ohne Liebe zu sein.
Drei Maurenmädchen sind in mich verliebt
in Jaén,
Axa und Fatima und Marién.
Drei Maurenmädchen, so hübsch,
und sie gehen Oliven pflücken.
Und dort sammeln sie die Ernte,
in Jaén,
Axa und Fatima und Marién.
Und dort sammeln sie die Ernte,
und kehren entmutigt zurück.
Und die verlorenen Farben
in Jaén,
Axa und Fatima und Marién.
Drei Maurenmädchen, so üppig,
Drei Maurenmädchen, so üppig,
und sie gehen Äpfel pflücken
in Jaén – 
Axa und Fatima und Marién.
13
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5. Francisco Guerrero »Oh venturoso dia«
Oh venturoso dia, oh feliz hora,
que tan de buena gana, 
Cristo me dio su carne soberana!
Y díjome: »mortal,
todo soy tuyo, 
fenezca ya tu mal.«
Oh muerte de amor grande
y sin medida,
que porque yo viviese,
Cristo me dió su sangre que bibiese!
Y díjo me: »mortal,
todo soy tuyo,
fenezca ya tu mal.«
6. Francisco Guerrero »Pan divino y gracioso«
Pan divino gracioso,
Sacramento,
manjar que da sustento al alma mía,
dichoso fué aquel día,
punto y hora,
que en tales dos especies,
Cristo mora,
Que si el alma está dura,
Aquí se ablandará con tal dulzura.




Benedicta tu in mulieribus,
Et benedictus fructus ventris tui Jesus.
Sancta Maria,
Mater Dei,
Ora pro nobis peccatoribus,
Nunc Et in hora mortis nostrae,
Amen.
14 Spanische Polyphonie | Liedtexte
Oh glücklicher Tag, oh glückliche Stunde, 
wie bereitwillig
mir Christ seinen Leib opferte! 
Und er sagte zu mir: »Sterblicher,
ich bin ganz dein, 
dein Leid hört schon auf.«
Oh Tod der großen und maßlosen Liebe,
für die ich lebte, 
Christ gab mir sein Blut, damit ich es
tränke!
Und er sagte zu mir: »Sterblicher, 
ich bin ganz dein, 
dein Leid hört schon auf.«
Himmlisches, gnädiges Brot,
Sakrament,
Erquickung, die meiner Seele Nahrung
bietet,
glücklich war dieser Tag,
dieser Moment und diese Stunde, 
in denen Christ 
in zweierlei Gestalt verweilt,
damit die verhärtete Seele,
mit solcher Süße erweicht wird.
Ave Maria, 
voll der Gnade, 
Der Herr ist mit dir,
du bist gesegnet unter den Frauen,




bitte für uns Sünder
jetzt und in der Stunde unseres Todes,
Amen.
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8. Tomás Luis Victoria »Popule meus«
Chor:
Popule meus, quid feci tibi?
Aut in quo contristavi te? 
Responde mihi.
Solo (in properia 1):
Quia eduxi te de terra aegypti:




Solo (in properia 2):
Quia eduxi te per desertum:
quadraginta annis, et manna cibavitae,
et introduxi in terram satis optimam:




Solo (in properia 3)
Quid ultra debui facere tibi, et non feci?
ego quidem plantavi te vineam meam
speciosissimam:
et tu facta es mihi mimis amara:
aceto nam que sitim meam potasti:
et lancea perforasti latus Salvatori tuo.
Chor:
Agios athanatos, eleison imas.
Sanctus et immortalis,
Miserere nobis.
9. Anonym »En la fuente del rosel«
En la fuente del rosel 
lavan la niña y el donçel.
En la fuente de agua clara
con sus manos lavan la cara
él a ella y ella a él,
lavan la niña y el donçel.
En la fuente del rosel,
lavan la niña y el donçel.
15
Mein Volk, was habe ich dir getan?
Womit nur habe ich dich betrübt?
Antworte mir.
Weil ich dich aus Ägyptenland heraus-
geführt habe:
Dafür hast du deinem Erlöser das Kreuz
bereitet.
Allerheiligster Herr und Gott!
Heiliger Gott!
Vierzig Jahre lang habe ich dich aus der
Wüste geführt, dich mit Manna gespeist,
und in ein fruchtbares Land geleitet, 




Was hätte ich noch für dich tun sollen
und habe es nicht getan?
Ich habe dich als meinen besten
Weinstock gepflanzt,
doch du brachtest bittere Trauben:
Du gabst mir Essig, um meinen Durst
zu löschen,
und mit der Lanze durchstachst du
deinem Erlöser die Seite.




Am Brunnen des Rosenbusches
Waschen einander das Mädchen und
der junge Edelmann.
Am Brunnen mit klarem Wasser
Wäscht er ihr und wäscht sie ihm
das Gesicht mit ihren Händen,  
Waschen einander das Mädchen und
der junge Edelmann.
Am Brunnen des Rosenbusches 
waschen einander das Mädchen und
der junge Edelmann.
Übersetzungen:
Johanna Wolter, Andrea Wolter
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Ludwig van Beethoven – Messe C-Dur op. 86
Entstehung des Werkes
März bis August 1807 im
Auftrag von Fürst





















Kirchenmusik war noch zu Ludwig van Beet-hovens Zeit ein wesentlicher Teil zeitgenössi-
schen Musikschaffens, und die Beschäftigung da-
mit war keineswegs nur an kirchenmusikalische
Ämter und Dienstverpflichtungen gebunden. Mo-
zart etwa hat bereits vor seiner Beförderung zum
Salzburger Hof- und Domorganisten im Jahre 1779
und auch noch nach 1881 als freier Künstler in Wien
Kirchenkompositionen unterschiedlicher Art ver-
fasst und mit 16 vollständigen Messen, einzelnen
Messsätzen, Oratorien, Litaneien, Vespern, Psalmen
und anderen Werkformen ein entsprechend um-
fangreiches Œuvre hinterlassen. Erfahrungen und
Fertigkeiten im »geistlichen Styl« gehörten auch für
Beethoven zu den Grundlagen des Kompositions-
handwerks: Bei seinen Kontrapunktstudien in Wien
hat er mehrere (Übungs-)Kompositionen über litur-
gische Texte ausgearbeitet. So war er im Frühjahr
1807, als Fürst Nikolaus II. von Esterházy bei ihm
eine Messe zum Namenstag seiner Frau, Fürstin
Maria Josepha Hermengild, bestellte, auf einen Auf-
trag dieser Art vorbereitet. Dass er sich dennoch in
einer schwierigen Situation sah, zeigt ein Brief an
seinen Auftraggeber. Darin bekannte er, dass »eine
Kopfkrankheit« die Arbeit verzögert habe und er
»mit viel Furcht die Messe übergeben werde«, da der
Fürst gewohnt sei, »die unnachahmlichen Meister-
stücke des Großen Haydn sich vortragen zu lassen.«
In der Tat hatte seit 1796 zu demselben Anlass je-
desmal Joseph Haydn eine neue Messe aufgeführt.
Angesichts dieses Vorgängers muss sich Beethoven
gefühlt haben wie all jene Komponisten nach ihm,
die sich einst beim Versuch der Annäherung an die
Sinfonie vom unerreichbaren Vorbild Beethovens
entmutigt fühlen würden. Dass Beethoven seiner-
seits sich gründlich mit Haydns Kirchenstil befasste,
beweisen seine Skizzenbücher: Eines enthält die Ab-
schrift zweier Passagen aus dem Gloria von Haydns
»Schöpfungsmesse« aus dem Jahre 1801.
Wenn die Zeitangaben in Beethovens Korrespon-
denzen korrekt sind, wurde ein Teil der bestellten
16
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Lebensdaten
des Komponisten
* 16. Dezember 1770
in Bonn
† 26. März 1827
in Wien
Messe im März 1807, der Rest nach längerer Un-
terbrechung im Sommer desselben Jahres kompo-
niert. Die Aufführungsmaterialien müssen in aller
Eile hergestellt worden sein, denn am Namenstag
der Fürstin am 13. September wurde das neue Werk
in Eisenstadt unter Beethovens Leitung zum ersten
Mal aufgeführt. Erfolg war ihm damals nicht be-
schieden. Überliefert ist des Fürsten unwirsche Be-
merkung »aber lieber Beethoven, was haben Sie
denn da wieder gemacht«, die indes das ganze Maß
seines Missfallens noch nicht erkennen lässt. Erst in
einem Brief an die Gräfin Henriette Zielinska gab er
seiner Meinung unverblümt Ausdruck: »La messe de
Beethoven est insuportablement ridicule et detes-
table, je ne suis pas convaincu qu’elle puisse meme
paroitre honêtement: J’en suis colerè et honteux.«
17
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Beethoven verlor nie den
Glauben an der Qualität
seiner Messe: »Von meiner
Meße wie überhaupt von
mir selbst sage ich nicht
gerne etwas, jedoch glaube
ich, daß ich den text be-
handelt habe, wie er noch
wenig behandelt worden«,
hatte er nach Leipzig ge-




irritierten, in den Augen




(Beethovens Messe ist unerträglich lächerlich und
hässlich, ich bin nicht davon überzeugt, dass man
sie ernst nehmen kann. Ich bin ärgerlich und be-
schämt.)
Die erste öffentliche Aufführung einiger Sätze des
Werkes – »Gloria«, »Sanctus« und »Benedictus« – im
Theater an der Wien am 22. Dezember 1808 schien
das Urteil des Fürsten zu bestätigen. Allerdings war
dort die Zusammenstellung des Konzertprogramms
für die Präsentation einer Messe denkbar ungüns-
tig: Das »Gloria« hatte seinen Platz im ersten Kon-
zertteil nach der Sinfonie Nr. 6, der »Pastorale«, und
der Szene »Ah! Perfido« op. 65, »Sanctus« und »Be-
nedictus« erklangen im zweiten Teil, umrahmt von
der 5. Sinfonie und der Chorfantasie op. 80.
Die erste unvoreingenommene Würdigung des Wer-
kes stammt von E. T. A. Hoffmann, der im Juli 1813
in der Allgemeinen musikalischen Zeitung eine ein-
gehende Rezension dazu veröffentlichte und erken-
nen ließ, dass er die negative Resonanz auf das Werk
dem mangelhaften musikalischen Niveau bisheriger
Aufführungen zuschrieb: »Werden die Tempi übri-
gens nicht übereilt, … bemühen sich die Sänger und
Instrumentisten, durch genaues Einhalten der Pia-
no und Forte, und überhaupt aller Ausdrucksmit-
tel, dem genialen Werk sein volles Recht widerfah-
ren zu lassen: so wird es … auf eine eigentümliche
Weise wirken und rühren.« Teile seiner Erörterung
übernahm E. T. A. Hoffmann später in seine Erzäh-
lungssammlung »Die Serapionsbrüder«, wo die
Messe C-Dur Ausgangspunkt und Zentrum eines
Gesprächs über die Möglichkeiten zeitgemäßer Kir-
chenmusik bildet.
Da war die Messe bereits im Druck erschienen, ein
Erfolg, den Beethoven in langwierigen Verhandlun-
gen mit dem Verlag Breitkopf & Härtel erkämpft
hatte. Denn den Glauben an sein Werk hat er trotz
mehrfacher Zurückweisungen nie verloren. 
Der mit dem Untertitel »DREY HYMNEN für vier
Singstimmen mit Begleitung des Orchesters« verse-
hene Erstdruck der C-Dur-Messe enthielt zusätzlich
18 Beethoven | C-Dur-Messe
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Christian Schreiber (1781
bis 1857) war Theologe,
der als Romantiker zeit-
lebens der Lyrik und der
Musik zutiefst zugetan








Madame de Staël, August
Wilhelm Schlegel und
Johann Friedrich Cotta.
zur lateinischen eine deutsche Textversion, die der
Theologe Christian Schreiber auf Beethovens An-
regung hin erarbeitete. So manifestierte sich auf
einer scheinbar untergeordneten Vermittlungsebe-
ne ein künstlerisches Ziel, das in der Partitur seine
Entsprechung findet: Im Zentrum von der Messe
Opus 86 steht das Wort, das Beethoven auch durch
besondere musikalische Qualitäten nicht zurückge-
drängt oder verdunkelt sehen wollte. Die von Beet-
hoven gegenüber Breitkopf & Härtel angekündigte
neue Art der Textbehandlung ordnet sich diesem
Ziel unter: Wiederholungen einzelner Worte oder
Sazteile gelten nicht mehr der Anpassung an den
regelmäßigen Fluss der Musik, sondern der inhalt-
lichen Betonung und Hervorhebung im Sinne der
Textausdeutung. Wie ernst es Beethoven damit war,
zeigt schon der Beginn des Werkes mit einer deut-
lichen Abweichung von der Konvention: Kein tri-
umphierender Kyrie-Ruf, sondern ein schlichter, ly-
risch sich entfaltender Bittgesang eröffnet die
Messe: »innige Ergebung, wahre Innigkeit religiö-
sen Gefühls ... Sanftheit« hat sich Beethoven für
diesen Satz vorgestellt. Die Begleitfigur in den Vio-
linen, die auch in den anderen Teilen der Messe
wiederkehrt, wird im Sinne des sinfonischen Prin-
zips als satzverbindendes Element verwendet. Im
Fortissimo, begleitet von heftig auf- und nieder-
fahrenden Skalen der Streicher, von Trompetensi-
gnalen und einem mächtigen Paukenwirbel, into-
niert der Chor sein »Gloria in excelsis Deo«, um
sogleich im denkbar schärfsten Gegensatz das ver-
innerlichte »Et in terra pax« anzustimmen. »Gratias
agimus tibi« trägt der Solo-Tenor im Wechsel mit
dem Chor vor. Trompeten und Pauken akzentuieren
die Textstelle »Deus Pater omnipotens«. Schmerz-
erfüllt und in engen Tonstufen, ganz aus dem
Wortausdruck heraus, gestaltet Beethoven das »Qui
tollis peccata mundi«. Der leidenschaftlichen Bitte
des Chores »Miserere nobis« folgt »Quoniam tu so-
lus sanctus« in strahlendem C-dur und »Cum sanc-
to spiritu« als machtvolle Fuge. 
19
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Nach stockendem, zaghaftem Beginn richtet sich
das »Credo in unum Deum« in akkordischem Chor-
satz und eingebettet in strahlenden Bläserglanz zu
imposanter Größe auf, sinnfälliger musikalischer
Ausdruck für Glaubensgewissheit. Vom kontempla-
tiven, schmerzlichen Gestus der drei Teile Mensch-
werdung, Kreuzigung und Grablegung Christi (»Et
incarnatus est, Crucifixus, et sepultus est«) bis zur
hymnischen Verkündung »Et resurrexit« und dem
an Händel erinnernden Gestus der Fuge »venturi
saeculi« offenbart sich Beethovens einzigartiger
Gestaltungsreichtum, der auch im »Sanctus« wie-
der vom Herkömmlichen abweicht: statt feierlicher
Klangpracht zeichnet er eine zurückhaltende, fast
pastorale Stimmung und betont damit die demuts-
volle Gebärde des Menschen vor der Größe Gottes.
Erst in den polyphon verarbeiteten Abschnitten
»Pleni sunt coeli et terra« und »Osanna in excelsis«
wandelt sich seine Haltung zur Emphase, bevor im
»Benedictus« wieder lyrische Stimmungen im Wech-
sel von Solistenquartett und Chor Raum greifen.
Mit dem »Agnus Dei« verleiht Beethoven der zen-
tralen Aussage des Satzes, der Bitte um Frieden, tie-
fe Eindringlichkeit. Jedes Wort dringt ins Bewusst-
sein des Hörers ein, verzweifelter Aufschrei oder
lastende Qual, grelle Dissonanz oder flehentliche
Gebärde. Und selbst hier, inmitten des Widerstreits
aus tiefer religiöser Versenkung und glaubensstark
leuchtender Dramatik, verliert er den Anspruch, den
er der Form und den neu gesetzten kompositori-
schen Standards schuldet, nicht aus den Augen: Mit
den letzten Takten, »Andante con moto, tempo del
Kyrie«, greift er auf den liedhaften Anfang zurück
und vollendet auf überzeugende Weise die zykli-
sche Einheit der Komposition.
20 Beethoven | C-Dur-Messe
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Gloria in excelsis Deo.







propter magnam gloriam tuam.
Domine Deus, Rex coelestis,
Deus Pater omnipotens.
Domine Fili unigenite Jesu Christe.
Domine Deus, Agnus Dei, Filius Patris.
Qui tollis peccata mundi,
miserere nobis.
Qui tollis peccata mundi,
suscipe deprecationem nostram.
Qui sedes ad dexteram Patris,
miserere nobis.
Quoniam tu solus Sanctus,
tu solus Dominus,
tu solus Altissimus Jesu Christe.
Cum Sancto Spiritu,
in gloria Dei Patris.
Amen.
CREDO
Credo in unum Deum.
Credo in unum Patrem omnipotentem,
factorem coeli et terrae,
visibilium omnium et invisibilium.
Et in unum Dominum Jesum Christum,
Filium Dei unigenitum.
Et ex Patre natum ante omnia saecula.
Deum de Deo, lumen de lumine,
Deum verum de Deo vero.
Genitum non factum,
consubstantialem Patri:
per quem omnia facta sunt.
Qui propter nos homines,
et propter nostram salutem
descendit de coelis.
Herr, erbarme dich unser.
Christus, erbarme dich unser.
Herr, erbarme dich unser.
Ehre sei Gott in der Höhe.
Und auf Erden Friede den Menschen, 
die guten Willens sind.
Wir loben dich.
Wir preisen dich.
Wir beten dich an.
Wir verherrlichen dich.
Wir sagen dir Dank 
ob deiner großen Herrlichkeit!
Herr und Gott, König des Himmels,
Gott, allmächtiger Vater!
Herr Jesus Christus, eingeborener Sohn!
Herr und Gott, Lamm Gottes, Sohn des Vaters!
Du nimmst hinweg die Sünden der Welt:
erbarme dich unser.
Du nimmst hinweg die Sünden der Welt:
nimm unser Flehen gnädig auf.
Du sitzest zur Rechten des Vaters:
erbarme dich unser.
Denn du allein bist der Heilige,
Du allein der Herr,
Du allein der Höchste, Jesus Christus.
Mit dem Heiligen Geiste,
in der Herrlichkeit Gottes des Vaters.
Amen.
Ich glaube an den einen Gott.
Den allmächtigen Vater, 
Schöpfer des Himmels und der Erde,
aller sichtbaren und unsichtbaren Dinge.
Und an den einen Herrn Jesus Christus,
Gottes eingeborenen Sohn.
Er ist aus dem Vater geboren vor aller Zeit.
Gott von Gott, Licht vom Lichte,
wahrer Gott vom wahren Gott;
Gezeugt, nicht geschaffen,
eines Wesens mit dem Vater,
durch ihn ist alles geschaffen;
Für uns Menschen 
und um unsres Heiles willen
ist er vom Himmel herabgestiegen.
Messe C-Dur op. 86 – Text
Lateinisch und Deutsch
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Et homo factus est.
Crucifixus etiam pro nobis,
sub Pontio Pilato,
passus et sepultus est.
Et resurrexit tertia die,
secundum Scripturas,
Et ascendit in coelum:
sedet ad dexteram Patris,
Et iterum venturus est cum gloria,
judicare vivos et mortuos,
cujus regni non erit finis.
Et in Spiritum Sanctum
Dominum, et vivificantem.
qui cum Patre Filioque procedit.
Qui cum Patre et Filio simul
adoratur et conglorificatur:
qui locutus est per Prophetas.




Et expecto resurrectionem mortuorum.














qui tollis peccata mundi,
miserere nobis.
Dona nobis pacem.
Er hat Fleisch angenommen
durch den Heiligen Geist 
aus Maria, der Jungfrau,
und ist Mensch geworden.
Gekreuzigt wurde er sogar für uns;
unter Pontius Pilatus hat er den Tod erlitten
und ist begraben worden;
Er ist auferstanden am dritten Tage
gemäß der Schrift;
Er ist aufgefahren in den Himmel
und sitzet zur Rechten Gottes des Vaters;
Er wird wiederkommen in Herrlichkeit,
Gericht zu halten über Lebende und Tote,
und seines Reiches wird kein Ende sein.
Ich glaube an den Heiligen Geist,
den Herrn und Lebensspender,
der vom Vater und vom Sohne ausgeht;
Er wird mit dem Vater und dem Sohne zugleich
angebetet und verherrlicht;
er hat gesprochen durch die Propheten.
Ich glaube an die eine, heilige, katholische
und apostolische Kirche.
Ich bekenne die eine Taufe
zur Vergebung der Sünden.
Ich erwarte die Auferstehung der Toten.
Und das Leben der zukünftigen Welt.
Amen.
Heilig, heilig, heilig Herr,
Gott der Heerscharen.
Himmel und Erde sind erfüllt
von deiner Herrlichkeit.
Hosanna in der Höhe.
Hoch gelobt sei, der da kommt 
im Namen des Herrn!
Hosanna in der Höhe.
Lamm Gottes, 
du nimmst hinweg die Sünden der Welt: 
erbarme dich unser.
Gib uns den Frieden.
23
Progr_FKK2_5.5.2007  26.04.2007  14:25 Uhr  Seite 23    (Schwarz/Proc
Rafael Frühbeck de Bur-
gos hat über 100 Schall-
platten eingespielt.
Einige von ihnen sind
inzwischen Klassiker.
2004 ist seine erste CD





R afael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgos ge-boren, studierte an den Konservatorien Bilbao
und Madrid (Violine, Klavier, Komposition) und an
der Musikhochschule München (Dirigieren bei K.
Eichhorn und G. E. Lessing; Komposition bei H.
Genzmer). Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester Bilbao leitete
er zwischen 1962 und 1978 das spanische Natio-
nalorchester Madrid und war danach Generalmu-
sikdirektor der Stadt Düsseldorf und Chefdirigent
sowohl der Düsseldorfer Symphoniker als auch des
Orchestre Symphonique in Montreal. Als »Principal
Guest Conductor« wirkte er beim Yomiuri Nippon
Orchestra of Tokyo und beim National Symphonic
Orchestra of Washington. In den 1990er Jahren war
er Chefdirigent der Wiener Symphoniker und dazu
zwischen 1992 und 1997 Generalmusikdirektor der
Deutschen Oper Berlin. 1994 bis 2000 war er außer-
dem Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonieorchesters
Berlin. 2001 wurde er zum ständigen Dirigenten des
Orchestra Sinfonica Nazionale della RAI in Turin er-
nannt. 
Als Gastdirigent arbeitet er mit zahlreichen großen
Orchestern in Europa, Übersee, Japan und Israel zu-
sammen und leitet Opernaufführungen in Europa
und den USA. Er wird regelmäßig zu den wichtigs-
ten europäischen Festspielen eingeladen. Für seine
künstlerischen Leistungen wurde Rafael Frühbeck
de Burgos mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet,
u. a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der Universitä-
ten Navarra (1994) und Burgos (1998). 1996 wur-
de ihm der bedeutendste spanische Musikpreis (Ja-
cinto-Guerrero-Preis) zuteil, in Österreich außer der
»Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-Mahler-Ge-
sellschaft, Wien, auch das »Silberne Abzeichen« für
Verdienste um die Republik. 1998 wurde er zum
»Emeritus Conductor« des Spanischen Nationalor-
chesters ernannt.
Zu Saisonbeginn 2003/04 wurde Rafael Frühbeck
de Burgos Erster Gastdirigent der Dresdner Philhar-
monie und ein Jahr später deren Chefdirigent.
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
der Dresdner Philharmonie
24 Dirigent
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Diese Edition wird in





Nach mehrfachen Tourneen und Gastspielen inner-
halb Europas (Spanien, Frankreich, Linz und Prag)
hat er »seine« Dresdner Philharmonie während ei-
ner dreiwöchigen USA-Tournee 2004 im Novem-
ber zu großen Erfolgen geführt, so dass die New
Yorker Presse jubelnd verkündete, dieses Dresdner
Orchester sei in eine Reihe mit den besten der Welt
zu stellen. Im Herbst 2005 führte er sein Orchester
während einer höchst erfolgreichen Südamerika-
Tournee.
Weitere Gastspiele in Übersee und Asien sowie Kon-
zerte in Europa gibt Rafael Frühbeck de Burgos in
der laufenden Saison und in der kommenden Spiel-
zeit.
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Claudia Barainsky
C laudia Barainsky wurde in Ber-lin geboren und studierte Ge-
sang an der dortigen Hochschule der
Künste bei Ingrid Figur, Dietrich Fi-
scher-Dieskau und Aribert Reimann.
1994 gab die Sopranistin in der Ti-
telpartie von Reimanns »Melusine«
ihr Debut an der Sächsischen Staats-
oper. Seither gastierte sie u.a. an
den Opernhäusern in Amsterdam,
Avignon, Berlin, Brüssel, Dresden,
Hamburg, Leipzig, Köln, München,
Stuttgart, Tokio, am Théâtre de la
Monnaie in Brüssel, an der Neder-
landse Opera Amsterdam sowie bei
den Festspielen in Bayreuth und
Salzburg mit ihrem breit gefächerten
Repertoire. 
Sie arbeitete bisher mit Dirigenten wie Gerd Alb-
recht, Herbert Blomstedt, Sylvain Cambreling, Paul
Daniel, Alessandro De Marchi, Claus Peter Flor,
Michael Gielen, Hartmut Haenchen, Daniel Har-
ding, Philippe Herreweghe, Marek Janowski, Zubin
Mehta, Ingo Metzmacher, Giuseppe Sinopoli, Mar-
kus Stenz, Christian Thielemann, Edo de Waart,
Walter Weller, Lothar Zagrosek sowie mit renom-
mierten Orchestern: Berliner und Münchner Phil-
harmoniker, Philharmonia Orchestra London, NHK-
Orchester, Deutsches Symphonieorchester Berlin,
Dresdner Philharmonie, NDR-Sinfonieorchester
Hamburg, Bamberger Symphoniker, Gewandhaus-
orchester Leipzig, Concertgebouw Amsterdam,
Gürzenich-Orchester Köln, Orchestre Suisse Ro-
mande, Orchestre de Paris sowie Klangforum Wien,
Ensemble Modern und Ensemble Intercontempo-
rain. 
Claudia Barainskys große Liebe gilt dem Lied- und
Konzertgesang. Zahlreiche Rundfunk-, Film- und
CD–Aufnahmen im Konzert-, Lied- und Opernbe-
reich dokumentieren ihr künstlerisches Profil.
26 Solisten
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Hermine Haselböck
Mit ihrer bei Pan Classics
erschienenen Debüt-Solo-





2004 wurde sie mit dem
Pasticcio-Preis ausge-




H ermine Haselböck begann ihrGesangsstudium an der Hoch-
schule für Musik und darstellende
Kunst in Wien bei Rita Streich und
Hartmut Krones und setzte ihre Aus-
bildung bei Ingeborg Ruß an der
Hochschule für Musik in Detmold
fort mit dem Abschluss der künstle-
rischen Reifeprüfung. Meisterkurse
belegte die Mezzosopranistin bei
Kurt Equiluz, Kurt Widmer, Edith
Sélig-Papée, Sena Jurinac und Mar-
jana Lipovsˇek.
Nach ihrem Debüt beim Wiener
Klangbogen 2006, wo sie unter Lei-
tung von Bertrand de Billy in Erwin
Schulhoffs »Flammen« zu hören war,
begann die Spielzeit 2006/2007 für Hermine Ha-
selböck mit der Wiederaufnahme der »Zauberflö-
te« unter Fabio Luisi im Theater an der Wien und
am Grand Théâtre de Luxembourg. Weitere Höhe-
punkte sind »Carmen« in Wien, Rezitals in New
York und Washington, die CD-Einspielung der Do-
nizetti-Oper »Adelia« unter Gustav Kuhn sowie
Konzerte beim MDR Musiksommer Leipzig und
beim Kunstfest Weimar unter Tomas Netopil (Liszts
»Christus«).
Bei der Styriarte Graz 2005 gab Hermine Haselböck
auf Einladung von Nikolaus Harnoncourt ihr De-
büt als Mercedes in der »Carmen«-Produktion von
Andrea Breth. 2005/2006 sang sie erstmals die
Dorabella in einer konzertanten Aufführung von
»Cosi fan tutte« im Concertgebouw Amsterdam
und gastierte in dieser Rolle in weiteren Städten der
Niederlande. Es folgte ihr Hausdebüt an der Wie-
ner Volksoper, am Teatro San Carlo Napoli und
beim St. Gallen Festival.
Hermine Haselböck arbeitete bisher mit Dirigenten
wie Nikolaus Harnoncourt, Elio Boncompagni,
Martin Sieghart, Erwin Ortner, Martin Haselböck
und Claudius Traunfellner zusammen. 
27
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Herbert Lippert
D er Österreicher Herbert Lippertzählt zu den meistgefragten
Tenören unserer Zeit, er musiziert
mit den wichtigsten Orchestern und
singt auf den bedeutendsten Büh-
nen der Welt. Besonders als Mozart-
tenor hat er sich durch zahlreiche
Auftritte und CD-Einspielungen ei-
nen Namen gemacht.
Herbert Lippert war Solist bei den
Wiener Sängerknaben. Er studierte
Musikpädagogik an der Hochschule
für Musik und Darstellende Kunst
und schloss mit Auszeichnung ab.
Von 1990 bis 1994 war er Ensem-
blemitglied der Wiener Staatsoper.
Die ersten Förderer seiner Stimme
waren Sir Georg Solti und Wolfgang Sawallisch,
unter deren Leitung zahlreiche bedeutende Auf-
nahmen wie »Die Schöpfung«, »Don Giovanni« und
»Die Meistersinger von Nürnberg« – für seine Rol-
le als David erhielt Herbert Lippert 1997 den Gram-
my Award – entstanden sind. Auch Riccardo Muti
und Nikolaus Harnoncourt gelten als Stützen sei-
ner musikalischen Tätigkeit.
Mit den Wiener Philharmonikern verbindet Herbert
Lippert nicht nur die intensive Arbeit auf dem
Opern- und Konzertsektor, sondern auch eine Zu-
sammenarbeit »im Reich der Operette« mit einem
eigens aus den Reihen der Wiener Philharmoniker
entstandenen Ensemble. 
Zu den Höhepunkten 2007 zählen Einspielungen
und Konzerte mit Nikolaus Harnoncourt (Beetho-
ven/Christus am Ölberge, C-Dur Messe), die Kon-
zerte im Wiener Musikverein unter Fabio Luisi
(Schmidt/Buch mit sieben Siegeln), Riccardo Muti
(Cherubini/Kantate auf den Tod Haydns) und die
österreichische Uraufführung von Liedern aus dem
Korngold-Nachlass (MV), der erste Eisenstein in der
»Fledermaus« in Tokio sowie viele weitere Konzer-
te und Liederabende weltweit.
28 Solisten
Progr_FKK2_5.5.2007  26.04.2007  14:26 Uhr  Seite 28    (Schwarz/Proc
Reinhard Hagen
R einhard Hagen erhielt seineGesangsausbildung an der
Hochschule für Musik in Karlsruhe
und gewann mehrere Gesangswett-
bewerbe, so den Mendelssohn-Preis
der Stiftung Preußischer Kulturbe-
sitz. 1994/1995 wurde er Ensem-
blemitglied der Deutschen Oper
Berlin, an der er die großen Partien
des seriösen Bassfachs interpretiert,
u.a. Landgraf (»Tannhäuser«), Titu-
rel (»Parsifal«), Gremin (»Eugen One-
gin«), Ramfis (»Aida«) und Rocco
(»Fidelio«).
Seither hatte er Auftritte in San
Francisco, San Diego, Paris, Los An-
geles, Hamburg, Sevilla, Venedig
und Brüssel und bei den Festivals von Aix-en-Pro-
vence, Glyndebourne, Montreux und Salzburg.
Auch als Konzertsänger ist er international bei
zahlreichen großen Orchestern gefragt. Reinhard
Hagen sang unter Solti, Maazel, Blomstedt,
Janowski, Thielemann, Masur, Sawallisch, Rattle,
Ozawa, Bychkov, Marriner und gab sein Debüt mit
dem Berliner Philharmonischen Orchester unter
Levine.
An mehreren CD-Einspielungen war Reinhard Ha-
gen beteiligt, u.a. mit der Rolle des Sarastro in Mo-
zarts »Zauberflöte« (Leitung William Christie) und
mit Partien in Kantaten von J. S. Bach (Leitung Sir
John Eliot Gardiner).
29
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Dresdner Kammerchor
Gegründet wurde der Dresdner Kammerchor1985 von Hans-Christoph Rademann und Stu-
denten der Hochschule für Musik »Carl Maria von
Weber« Dresden. Zahlreiche Konzertreisen machten
das bei mehreren Wettbewerben siegreiche Ensem-
ble über die Jahre auch außerhalb Europas – etwa
in den USA, Südafrika, Indien oder China – be-
kannt, und damit einher gingen regelmäßige Ein-
ladungen zu international bedeutenden Festivals
30 Chor




Stuttgart mit der Welt-
ersteinspielung von
Johann Adolf Hasses
Requiem in Es-Dur wurde
mit dem Preis der deut-
schen Schallplattenkritik
ausgezeichnet.
wie z.B. Rheingau Musik Festival, Oude-Muziek-
Festival Utrecht, Festivales Musicales Buenos Aires
oder Händelfestspiele Halle und Göttingen. 
Das breit gefächerte Repertoire des variabel besetz-
ten gemischten Chores reicht von Musik der Re-
naissance bis zu Kompositionen des 21. Jahrhun-
derts, wobei die Interpretationen der romantischen
Chormusik ebenso mit Sonderpreisen bei interna-
tionalen Wettbewerben bedacht wurden, wie die
Verleihung des Förderpreises der Ernst-von-Sie-
mens-Stiftung die Leistung des Ensembles auf dem
Gebiet der zeitgenössischen Musik unterstreicht.
Neben dem A-cappella-Gesang widmet sich der
Kammerchor intensiv der Zusammenarbeit mit dem
Dresdner Barockorchester und dem Ensemble »Alte
Musik Dresden« und ist Impuls gebend für die Pfle-
ge der Alten Musik in Sachsen. In Kooperation mit
der Dresdner Hofmusik e.V. engagiert sich das En-
semble für die Konzertreihe »Alte Musik im Dresd-
ner Schloss«, zudem trug und trägt es durch seine
Mitwirkung beim Fest Alter Musik im Erzgebirge
zur erfolgreichen Entwicklung dieses sächsischen
Festivals bei. 
Eine Vielzahl von Rundfunk- und teils preisge-
krönten CD-Aufnahmen sowie die Zusammenar-
beit mit Orchestern wie La Stagione Frankfurt un-
ter Michael Schneider, The Orchestra of the Age
of Enlightenment unter Simon Preston, Concerto
Köln unter René Jacobs, der Lautten Compagney
Berlin unter Wolfgang Katschner, dem Kölner
Kammerorchester unter Helmut Müller-Brühl und
der Akademie für Alte Musik Berlin unter Hans-
Christoph Rademann unterstreichen das Renom-
mee des Dresdner Kammerchores. 2005 arbeitete
der Chor erstmals zusammen mit der Dresdner
Philharmonie unter Rafael Frühbeck de Burgos.
2007 gastiert der Dresdner Kammerchor im Ge-
wandhaus Leipzig unter Riccardo Chailly. 
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Hans-Christoph Rademann
Leiter des Dresdner Kammerchores
H ans-Christoph Rademann, ge-boren 1965, wuchs in einem
Kantorenhaus auf. Schon als Stu-
dent gründete er den Dresdner
Kammerchor, mit dem er sich in kur-
zer Zeit einen Ruf erarbeiten konn-
te, der ihm Einladungen in die Mu-
sikmetropolen Europas, nach Nord-
und Südamerika, Afrika, Süd- und
Ostasien einbrachte.
Bis 1999 war er musikalischer Leiter
der Singakademie Dresden, einem
der traditionsreichsten Chöre Sach-
sens, von 1999 bis 2004 Chordirek-
tor des Norddeutschen Rundfunks,
wo er mit berühmten Dirigenten wie
Roger Norrington und Christoph
Eschenbach zusammenarbeitete. Gastdirigate bei
anderen führenden Vokalensembles – Rundfunk-
chöre des Mitteldeutschen, des Bayerischen und
des Berliner Rundfunks sowie Rias Kammerchor –
kamen hinzu. 
Ein Schwerpunkt seiner Arbeit ist die Alte Musik,
insbesondere die Erschließung der Dresdner Musik-
schätze. Ergebnis dieser jahrelangen intensiven
Auseinandersetzung, die ihn mit namhaften Instru-
mentalensembles der Alte–Musik-Szene zusam-
menbrachte, sind zahlreiche Erstaufführungen
auch bei dem von ihm mitinitiierten Fest Alter Mu-
sik im Erzgebirge, darunter epochale Wiederent-
deckungen von Werken Heinichens, Zelenkas und
Hasses, die auch auf CD eingespielt sind. 
Rademann gehört heute zu den gefragtesten deut-
schen Chordirigenten seiner Generation. Seit 2000
ist er Professor für Chorleitung an der Hochschu-
le für Musik in Dresden. Im November 2004 diri-
gierte er den Dresdner Kammerchor auf einer ge-
feierten Tournee durch China. Für 2005 liegen Ihm
Einladungen zum SWR-Vokalensemble, zum Na-
tional Chamber Choir of Ireland, zum Collegium
Vocale Gent und zum Rias Kammerchor vor.
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5. Kammerkonzert 
Louis Spohr (1784 – 1859)
Sechs deutsche Lieder f. Singstimme, Klarinette
u. Klavier op. 103
Franz Schubert (1797 – 1828)
»Auf dem Strom« f. eine Singstimme mit Begleitung
von Waldhorn und Pianoforte op. posth. 119 D 943
»Der Hirt auf dem Felsen« f. eine Singstimme mit Beglei-
tung von Klarinette u. Pianoforte op. posth. 129 D 965
Max Reger (1873 – 1916)
Quintett f. Klarinette u. Streichquartett A-Dur op. 146
Carus Ensemble Dresden
Nicolle Cassel | Sopran
Christoph Berner | Klavier
Fabian Dirr | Klarinette
Jörg Brückner | Horn
Wolfgang Hentrich, Heiko Seifert | Violine
Andreas Kuhlmann | Viola
Ulf Prelle | Violoncello
8. Außerordentliches Konzert 
PROGRAMMÄNDERUNG!
Ludwig van Beethoven (1770 – 1827)
Sinfonie Nr. 5 c-Moll op. 67
Richard Wagner (1813 – 1883)
Aus »Tristan und Isolde«: Vorspiel und Liebestod
Aus »Die Meistersinger von Nürnberg«: Vorspiel zum
3. Akt – Tanz der Lehrbuben – Vorspiel zum 1. Akt
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
9. Philharmonisches Konzert
Isaak Albéniz (1860 – 1909) |
Rafael Frühbeck de Burgos (*1933)
Fünf Sätze aus der »Suite espagnole«
Joaquín Rodrigo (1901 – 1999)
Concierto de Aranjuez für Gitarre und Orchester
Lorenzo Martínez Palomo (*1938)
Nocturno de Andalusia
Manuel de Falla (1876 – 1946)
»Der Dreispitz« · Suite Nr. 1 und 2
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Pepe Romero | Gitarre
Pfingsten 
Samstag, 26. 5. 2007




Sonntag, 13. 5. 2007




! ! FREITAG, 1. 6. 2007 ! !
19.30 Uhr | A2
Samstag, 2. 6. 2007 | A1
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9. Zyklus - Konzert
Giacomo Puccini (1858 – 1924)
Preludio, Intermezzo und Tregenda aus »Le Villi« 
(Die Willis) 
Gustav Mahler (1860 – 1911)
Sinfonie Nr. 7 e-Moll
Miguel Gomez-Martinez | Dirigent
Dresdner Philharmonie
in der Frauenkirche




Se j’aim mon loyal ami
O livoris feritas
Felix Virgo
Alfred Schnittke (1934 – 1998) – UA
Sinfonie Nr. 9 
Rekonstruktion des Manuskripts: Alexander Raskatov
Alexander Raskatov (geb. 1954) – UA
»Nunc dimittis«
In memoriam Alfred Schnittke für Mezzosopran,
Männerstimmen und Orchester
Texte von Joseph Brodsky und Starets Siluan
GEME INSAME  KOMPOS I T IONSAUFTRÄGE
der Dresdner Philharmonie, der Juilliard School
(New York) und des Bruckner Orchesters Linz
Dennis Russell Davies | Dirigent
The Hilliard Ensemble
Elena Vasilieva | Mezzosopran
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Samstag, 9. 6. 2007
19.30 Uhr | B
Sonntag, 10. 6. 2007




Samstag, 16. 6. 2007
20.00 Uhr | FK
Tickets:
Vorverkauf Frauenkirche
Übrigens: Wissenschaftliche Messungen haben ergeben, dass sich Husten-
geräusche durch ein Taschentuch um mehr als 50 % dämpfen lassen.



























0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
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Breitscheidstraße 38, 01237 Dresden, 
Telefon (03 51) 256 31 60
Mittelschule Weißig
Gönnsdorfer Weg 1, 01328 Weißig, 
Telefon 0173-371 42 05
Schule Nord
Heinrichstraße 9, 01097 Dresden,
Telefon (03 51) 655 77 85
Moritzburg
Schlossallee 4, 01468 Moritzburg,
Telefon 0173-371 42 05
www.tastenschule.de
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